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Das vierte Gebot .

EVierte

Schalanter und Martin .

cene .

Schalanter .

Seit der Hausmeiſterbub ' in der Kutten ſteckt, wiſſen ſich

die Alten vor Stolz gar nimmer aus ! Haſt ſchon recht

g' habt, daß d' ihm das g' ſagt haſt vom Studier ' n und von

die Zeugniſſ ' .
Martin .

Aber Vater , jetzt laſſen S ' mit Ihnen reden . Aus dem ,

was S ' im Hergehn g' ſagt hab ' n, bin ich mir nit geſcheit

word ' n . Was is eigentlich mit Ihnern G' ſchäft ?

Schalanter .

No , nix is ' 8s. Auf ' geb ' n hab' ich' s. Seit ' m letzten Zins

is ' 8 G' wölb ' g' ſperrt . Erſt is mer der Lehrbub' von ſeine

Eltern wegg ' holt word ' n , — die dummen Leut ' hab ' n g' ſagt ,

er lernet bei mir nir . So gut trifft er ' s gar nirgends mehr !

Wer weiß , woer ſich jetzt überarbeiten muß ! Na , und dann

hab' n wir den G' ſell ' n weg' geb ' n.

Martin .

' n Johann ?
Schalanter .

Ja , und weil uns keiner mehr hat einſtehn woll ' n , ſo

hat ſich die G' ſchicht ' von ſelber aufg ' hört .

Martin .

Aber warum hab ' n S ' denn ' n Johann weg' geb' n,

für alle Arbeit alleinig auf ' kommen is ?

Schalanter .

Na ja , das hab ' ich ſelber allweil g' ſagt , daß er arbeit ' t

wie a Vieh , aber auf einmal — bald danach , wie die Pepi

und der Stolzenthaler auseinander waren — fangt er an ,

gleich um die Hälfte weniger zu arbeiten ; no , ich hab' da

kein Arg g' habt und von mir aus hätt' er' s a mit der Hälfte

der
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richten können , aber dein ' Mutter hat mir gleich in derer
Sach ' a Licht aufg' ſteckt . Der Menſch wär ' dir in das
Madel ganz verſchameriert g ' weſen und dö hätt ' a ſchon
ang' fangt , ſentimentaliſch z' werd ' n . D' Mutter hat die Pepi
gleich zſamm ' packt und in eine luſtige G' ſellſchaft bracht und
ich hab' ' n Herrn Johann expediert .

Blartin .
So ? Und von was lebt ' s denn ös jetzt?

Schalanter .
Na weißt , wie der Michel und der Johann amal fort

waren , da hab ' n wir auch den Dienſtboten weggeb ' n, es ſein
da a Menge Neſter leer g' ſtanden , auf die haben wir Bett⸗
geher aufg ' nommen , mitunter find ' t ſich doch ſo a Kleinigkeit
zum Drechſeln , da ſtell ' ich mich halt dazu und fürs andre
muß die Alte ſorg ' n.

Martin .
Die Mutter ? Ja , woher nimmt ' s denn die ?

Schalanter .
Was weiß ich ? ' s Madl hat , glaub ' ich, ſo ein ' guten

Verdienſt .

Martin .
Was denn für ein ' ?

Schalanter .
Wie ich hör' , in ein ' Kaffeeſchank .

Martin .

In ein ' Kaffeeſchank ? Na , auf dös Madl dürft ' s euch
net viel einbilden , dö macht euch kein ' Ehr ' !

Schalanter (eifrig).

Ja , mein lieber Martin , mit den nämlichen Worten hab'
das ſchon mein ' Weib g' ſagt .0 9 ſag

ich

Martin cat nach rechts geſehen).

Sö , Vater , da kommt einer , dem ich net gern begegnen
möcht' .
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Schalanter .

Der Soldat ?

Mlartin .

Büchel in der Hand , der
Ja — und allweil mit ' n

über den ich euch ſchon oft
Fadian . Mein Feldwebel is ' s ,

klagt hab' wegen ſeiner Sekatur beim Exerzier ' n und ſeine

Rapport , dö mir ein ' Straf um die andere ein bracht und

mein ' ganze Konduit verſchandelt haben . Gehn wir auf d'

Seit ' , bis er ſich wieder verloren hat . Thät ' mir leid , wenn

ich vor dem Kerl die Hand zum Gruß heben müßt ' .

Schalanter .

Wird a noch a Zeit kommen , wo er ' s gegen dich wohl⸗

feiler gibt . Wird ſchon noch werd ' n . (Beide ſind unterdem hinter

das Gebüſch rechts getreten. )

Fünfte Scene .

hinter ihr Reſi , mit einem Kinde im
dwig , s Buches vertieft ;A tempo treten auf von links Hed

Deckchen auf dem Arme, — von rechts Frey , in die Lektüre eines

er trägt eine gleiche Uniform wie Martin , aber mit denDiſtinktionszeichen eines
Teldr 8Feldwebels .

( Gerade wie Hedwig am Gitterthore anlangt , tritt Frey vor dasſelbe . )

Trey (nur halb aufblickend, bemerkt, daß er einer Dame den Weg verſtelle).

Entſchuldigen ! Critt mrüc. ) Bitte !
Hedwig .

Herr Frey !

Frey ( äßt die Hand mit dem Bucheſinken).

Oh, Sie ſind ' s , gnädige Frau ?

Hedwig .

Wollten Sie zu uns ?

Frey (eopfſchüttelnd).

Man ſucht nicht , was man zu meiden hat
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